
Hungerleben – Tafelfreuden

Suppe und Brei – gekocht

Den Hunger zu stillen war im Mittelalter das Hauptproblem, das es Tag für Tag zu
lösen galt. Im frühen Mittealter milderten die Erträge der Wald- und Weidewirt-
schaft die Notzeiten. Seit ca. 1000 nach Chr. beruhte die Ernährung jedoch
nahezu ausschließlich auf Getreide.

Fleisch und Herrenbrot – gebraten und gebacken

Generell wird geschätzt, dass in der Ernährung
des Mittelalters Fleisch- und Milchprodukte nur
10 % der Nahrung ausmachten. Für den Adel
allerdings galt Fleisch vor allem in reichlicher
Menge genossen als Zeichen von Kraft und
Macht.

Die Siedlung am Petersteich fällt in die Zeit der enormen Ausweitung
des Ackerbaus zwischen 800 und 1200 nach Chr.

Fehlernten führten zu Hunger, der bis in die jüngere Zeit ständiger Lebensbegleiter
wurde. Drei Viertel der Nahrung bestanden aus Getreide: Roggen, Weizen, Hafer,
Gerste und Hirse. Daneben waren Hülsenfrüchte wie Erbse, Linse und Acker-
bohne die wichtigsten pflanzlichen Nahrungsmittel. Gemüse und Obst aus Garten
und Wald bereicherten den Speiseplan.
Zubereitet wurde die Nahrung vor allem in Wasser gekocht als Brei oder Suppe.

Der Duft von Bohnen- Erbsen und Linsensuppe sowie Getreidebrei zog
am häufigsten durch die Küche der einfachen Leute. Zahlreiche Scherben,
die in unserer Siedlung gefunden wurden, stammen von Kochtöpfen, die in
das offene Feuer gestellt wurden.

Tierhaltung in der Siedlung am Petersteich – Hauptfleischlieferant Schwein

Die Tierknochen aus unserer Siedlung am Petersteich sind durch eine Zoologin untersucht worden.
Dadurch ergeben sich wichtige Hinweise zur Tierhaltung und zu den Essgewohnheiten.

Mit rund 40 % hatte das Schwein den größten
Anteil unter den Fleischlieferanten. Vermutlich
bot die waldreiche Umgebung des Dorm
gleichbleibend günstige Bedingungen für die
Waldweide, bei der die Schweine im Herbst mit
Eicheln fett gemacht wurden.

In der Ernährung ließen sich soziale Unterschiede schon immer zuerst erkennen. Fleisch, insbesondere
Wild, war Merkmal der adeligen Ernährung.

Schlachtspuren am Unterkiefer vom Schwein

Teppich von Bayeux, um 1080

Museumsdorf Düppel

Jagd im 9. Jh., Stuttgarter Psalter

Pfeilspitze vom Petersteich

2 cm

Reste von Koteletts

Die Jagd war adeliges Privileg. Von Karl dem
Großen wissen wir, dass er Wild am Spieß lieber
zu sich nahm als jede andere Speise.
Auch der Weizen, zu Herrenbrot gebacken, war
Luxusprodukt und dem Tisch der Mächtigen
vorbehalten.

Fleischkonsum

Hauptnahrungsmittel Getreide

Hühner, Gänse und Herrenhof?

Auffallend hoch ist der Anteil von Geflügel mit
rund 13 %. Solch hohe Anteile kennen wir sonst
nur aus Burgen. Wie das zu erklären ist, ist noch
offen.
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Schnittspuren vom Verzehr

Verkohlte Erbsen vom Petersteich

Topfscherben vom Petersteich

Hülsenfrüchte in einer Handschrift von 1023
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